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Deutschsprachige Minderheit in Polen

Gemäß dem Versailler Vertrag vom 28. Juni 1919 musste das Deutsche

Reich fast die gesamte Provinz Posen, Grenzgebiete von Mittelschlesien

sowie Pommerellen mit einem Zugang zum Meer westlich von Danzig an

Polen abtreten. Laut preußischer Volkszählung von 1910 lebten in diesen

Gebieten circa 1.080.000 Personen deutscher Muttersprache. 1922 kam

Oberschlesien mit einer bedeutenden deutschsprachigen Minderheit

hinzu. Durch Abwanderung und gezielte Verdrängung durch die Republik

Polen sank die Zahl der deutschsprachigen Muttersprachler in diesen

Gebieten bis 1925 um 600.000 bis 800.000. Die Reichsregierung

hingegen wollte die deutsche Minderheit in Polen als Druckmittel für

die angestrebte Revision der deutschen Ostgrenze benutzen, weshalb

sie sich dafür einsetzte, dass die Menschen nicht ins Deutsche Reich

umsiedelten, sondern in Polen blieben und die deutsche Tradition

hochhielten.
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